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Der italirniſch-türkiſche Krieg.
Kriegsereigniſſe ſind nicht zu verzeichnen der

Telegraph von Tripolis iſt von der italieniſchen
Marine für ihren aus ſchließlichen Gebrauch be
ſchlagnahmt, ſo daß die Privatmeldungen von
dort erfunden ſein müſſen. Auch in den Gewäſſern
der europäiſchen und der aſiatiſchen Türkei haben
ſich große Dinge nicht zugetragen. Dafür iſt wieder
mehr von diplomatiſchen Beſprechungen und Be
mühungen zur Herbeiführung einer Jntervention
die Rede. Wenn es dabei aber heißt, die Türkei
denke nicht daran, einzulenken, ſondern beabſichtige,
in Tripolis die Jtaliener gehörig aufs Korn zu
nehmen, ſo läßt ſich das weder mit dem ausdrück-
lichen Erſuchen der Pforte an die Mächte um Ver
mittlung noch mit der mehr als unangenehmen
Lage in Einklang bringen, in die ſich die Türkei
mit dem Ausbruch des Krieges verſetzt ſieht. Es
bleibt alſo augenſcheinlich dabei, daß die Mächte
nach der Beſetzung Tripolitaniens durch Italien
ihre Vermittelung anbieten und das Beſitzrecht

Ataliens auf die nordafrikaniſche Provinz aner
kennen werden, und das die Türkei in die ſchmerz
liche Notwendigkeit einwilligen und froh ſein wird,
wenn die übrigen Teile ihres Gebietes vor Er
ſchütterungen bewahrt bleiben werden.

Die italieniſche Kriegsleitung hatte verfügt, daß
mit dem Bombardement der Feſtungswerke von
Tripolis am vorigen Dienstag begonnen werden
ſollte. Die türkiſche Regierung hatte nach einer
Konſtantinopeler Meldung ſchon vorher der Gar
niſon von Tripolis befohlen, den italieniſchen
Landungstruppen Widerſtand entgegenzuſetzen
Die türkiſchen Truppen, welche die Stadt verließen,
warfen außerhalb der Stadt Verſchanzungen auf.
Sie beabſichtigen, daß Vordringen der italieniſchen
Truppen zu verhindern. Dieſe Taktik iſt erfolgt,

zum außerhalb des Bereichs der Geſchütze der
italteniſchen Kriegsſchiffe zu gelangen und den
Widerſtand gegen die Italiener zu Lande zu orga
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Des Rätſels Töſung.
Roman von Ludwig Blümcke.

Nachdruck varboten:

Einen ſo langen Brief hatte der General, der
kein Freund der Feder war, wohl ſeit ſeiner Bräu
tigamszeit nicht mehr geſchrieben.

„Nach Rückſprache mit meinem Sohn nicht nur
von Jhrer Unſchuld, ſondern auch davon über
zeugt, daß Sie einer der edelſten Menſchen ſind,
die ich je kennen gelernt, bitte ich Sie ſehr um Ver
zeihung. Es würde mir eine große Freude ſein,
wenn Sie Jhr Amt, daß Sie ſo viele Jahre mit
rührender Treue verwaltet, die wahrlich keinen Un
dank verdient hat, gleich wieder übernehmen
wollten. Jch werde Herrn Woltersdorf diesbezüg
liche Jnſtruktionen mit gleicher Poſt zugehen laſſen.“

So etwa fing der Brief an, zu deſſen Vollen-
dung er volle zwei Stunden brauchte.

Dann ſchrieb er an Woltersdorf und an den
Amtsvorſteher in Wedelſtein, demſelben den Dieb
ſtahl anzeigend und zugleich bekannt gebend, daß
er eine Belohnung von hundert Talern für die

Ermittelung des Täters ausſetzte.

Bereits nach zwei Tagen traf ein Telegramm
von Erna Raben bei Hardi ein, gerade als der
General abreiſen wollte, das alſo lautete: „Euer
Exzellenz herzlich dankend, kann Vater wegen Krank
heit das Amt nicht verſehen. Erna Raben.“

„Herr Gott, was würde ich darum geben,

wenn ich nach Wedelſtein zurückreiſen könnte, ſtatt

niſteren. Einem Londoner Blatte zufolge haben
die Araber und Türken im Hinterlande von
Tripolis, angeblich 60000 Mann mit Mauſer-
gewehren, in einer ſtarken Stellung, 80 Kilometer
von der Stadt entfernt, Aufſtellung genommen,
eine Vorhut von 1200 Mann iſt bis auf 30 Kilo
meter an Tripolis vorgeſchoben, um die türkiſche
Garniſon zu verſtärken. Die Araberſcheiks von
Tripolis verſtändigten den Sultan, daß ſie ihm
treu bleiben und bis zum letzten Blutstropfen fürihn kämpfen würden. Jn Tunis nahmen die Araber
eine drohende Haltung gegen die Europäer an.

Ueber die Abtretung von Tripolis an Jtalien
ſollen in Konſtantinopel Verhandlungen geführt
werden und ſich auch ſchon zu beſtimmten Vor
ſchlägen verdichtet haben. Militäriſch und admi-
niſtrativ übernimmt Jtalien Tripolis, das durch
einen auf italieniſchen Vorſchlag vom Sultan zu
ernennenden Vizekönig verwaltet wird. Das
Hoheitsrecht des Sultans bleibt gewahrt Jta
lien zahlt eine Geldentſchädigung, die mit ſechzig
Millionen Franks beziffert wird. Nimmt die Pforte
dieſe Beſtimmungen an, dann ſollen die Feind
ſeligkeiten ſo ſchnell wie möglich eingeſtellt werden.

Als Vermittler zwiſchen Jtalien und der Türkei
ſoll der Präſident der Vereinigten Staaten von
Amerika Taft in Ausſicht genommen ſein. Sein
Borgänger Rooſevelt vermittelte bekanntlich ſ. Z.
zwiſchen Rußland und Japan. Rußland hat in-
zwiſchen ſeine Neutralität erklärt. Die ruſſiſche Re
gierung beſtreitet, gegen die Zuſammenziehung
türkiſcher Truppen an der theſſaliſchen Grenze
proteſtiert zu haben. Sie beſchränkte ſich auf fried
liche Ratſchläge an die Balkanſtaaten, die ſich an
ſie wandten.

Die italieniſche Regierung beſtellte in den
letzten Tagen in deutſchen und belgiſchen Waffen
fabriken große Poſten Munition. Des weiteren
gehen unausgeſetzt große Kohlenſendungen, vor
nehmlich von belgiſchen Zechen, mit beſchleunigter
Lieferung nach Jtalien ab.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm wird am 1. No

vember in Begleitung der Kaiſerin und der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe der Einweihung der neu er
bauten evangeliſchen Kirche in Ratibor beiwohnen.

Der Kaiſer unternahm von Rominten aus
mit dem Eiſenbahnminiſter von Breitenbach und
dem Landrat von Gehren eine Bereiſung der im
Kreiſe Goldap ſehr erwünſchten direkten Bahnlinie
Goldap-Blindgallen Szittkehmen. Die Kaiſerin
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe machten die Auto-
mobilfahrt mit, die bis dicht an die ruſſiſche Grenze
führte.

Generalfeldmarſchall Dr. Frhr. v. d. Goltz
hat, wie berichtet wird, den Plan gefaßt, eine Ver
einigung „Jung Deutſchland“ ins Leben zu rufen,
die eine Zentraliſierung aller bisher beſtehenden
Beſtrebungen zur Hebung der nationalen Eigen
ſchaften und Wehrhaftigkeit der deutſchen Jugend
darſtellen ſoll. Die neue Organiſation richtet ſich
an die Jugend zwiſchen dem 14. und dem 19. Lebens
jahre, ſte wird auch die weitgehendſte Unterſtützung
ſeitens unſerer Heeresverwaltung erhalten.

Mit Rückſicht auf die zunehmende Aus
breitung der Cholera in Jtalien hat der Reichs
kanzler angeordnet, daß alle aus italieniſchen Häfen
kommenden Schiffe und ihre Jnſaſſen bis auf
weiteres vor der Zulaſſung zum freien Verkehr
ärztlich zu unterſuchen ſind.

Jm Auswärtigen Amt in Berlin wurden
von deutſchen und bulgariſchen bevollmächtigten
Delegierten drei deutſchbulgariſche Verträge, näm
lich ein Konſularvertrag, ein Auslieferungsvertrag
und ein Vertrag über Rechtsſchutz und Rechtshilfe
in bürgerlichen Angelegenheiten, unterzeichnet. Außer
dem iſt durch einen Notenwechſel zwiſchen dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und dem
bulgariſchen Geſandten die Geltungsdauer des
deutſchbulgariſchen Handelsvertrages bis zum 31.
Dezember 1917 verlängert worden.

da in alle Welt zu müſſen!“ rief der General aus.
„Auch das habe ich noch auf dem Gewiſſen.“

Etwa eine Woche nach des Vaters Abreiſe er
ſchien Hans Raben in gedrückteſter Stimmung bei
ſeinem alten Freunde.

„Wurde mir geſtern vom Bezirkskommandeur,
der mich unlängſt ſehr liebenswürdig empfangen
und ſchon ganz kameradſchaftlich behandelt, recht
nachdrücklich der gute Rat gegeben, mich vorläufig
nicht zur Wahl zu ſtellen,“ ſagte er, nachdem er
des Freundes Ausdrücke des Bedauerns ruhig mit
angehört, wie etwas, an das er gewöhnt war.

„Es iſt Tatſache! Mein Freund Reyther dürfte
wohl dahinter ſtecken. Der hat es ja längſt ver
ſtanden, ſich bei dem Bezirkskommandeur einzu
ſchmeicheln. Nun, Jda trägt alles mit Geduld.
Aber der Geheimrat iſt ſehr verſtimmt. Jch
fürchte, aus unſerer Verlobung wird nichts. Zu
Hauſe ſieht es ſehr traurig aus. Mutters Nerven
ſind total kaput und Vater ſchleicht umher wie ein
Schatten. Er ißt nicht und trinkt nicht, weicht allen
Menſchen aus, und man hat Grund genug, das
Schlimmſte für ſeinen Verſtand zu befürchten.
Und Woltersdorf, Hardi, ich glaube, du haſt den
richtiger taxiert, als wir alle.“

„Was iſt mit dem fiel jener ihm ins Wort.
„Woltersdorf, hat er Erna etwas zuleide getan

„Er hat die Verlobung aufgehoben, angeblich,
weil Erna ſeine Liebe nicht richtig erwiderte. Jch
habe aber zufällig in Erfahrung gebracht, daß er

hier in der Reſidenz einer wohlhabenden Witwe
ſchon lange ſehr eifrig den Hof macht.“

„Der Schuft! Nun, und Erna? Jſt ſie ſehr
unglücklich

„Gottlob nicht! Jm Gegenteil, ſie nennt es ein
Glück in allem Unglück, daß es ſo gekommen. Sie
muß ſich wirklich rein gar nichts aus dem Menſchen
gemacht haben und ſich nur den Eltern zuliebe mit
ihm verlobt haben.“

Hardis Augen glänzten vor Freude, wie er
jetzt des Freundes Hände drückte und ausrief:

„Ach, laß uns nicht ſo trübſinnig ins ſchöne
Leben blicken. Es wird alles, alles wieder gut
werden, alter Junge!“

„Hardi, du biſt mir ein Rätſel! Jch beneide
dich um deinen leichten Sinn, der ſich ſo ſchnell
über das hinwegzuſetzen vermag. Verzeih übrigens,
daß ich rückſichtslos genug war, bisher nur von
meiner Miſere zu ſprechen und ſag mir nun ein
mal auf dein Wort, wie iſt es dir zu Mute? Biſt
du wirklich ſo guter Laune, wie man nach deinem
ſtrahlenden Geſicht meinen ſollte, oder haſt du die
Kunſt der Verſtellung plötzlich gelernt

„Bin kreuzfidel, mein guter Hans! Wahrhaftig!
Auch kein Schimmer von Heuchelei iſt dabei. Die
Sache iſt für mich abgetan. Jch war niemals mit
dem Herzen dabei, deshalb hätte mich der Reichtum
der Komteſſe, der mich geblendet hatte, wenn ich
ganz ehrlich ſein ſoll auch niemals froh gemacht.
Aber jetzt bin ich wie der ein freier Mann! Komme,



Jm Großherzogtum Oldenburg fanden die
Landtagswahlen ſtatt und zwar zum erſten Male
nach dem allgemeinen gleichen Wahlrecht. Jn den
meiſten Wahlkreiſen muß Nachwahl ſtattfinden.
Definitiv gewählt ſind bisher drei Vertreter der
Rechten, drei Nationalliberale, zwei Liberale, fünf
Vertreter des Zentrums und fünf Sozialdemokraten.

Jn Germersheim in der Pfalz wurden zwei
Perſonen wegen Spionageverdachts verhaftet. Sie
hatten einem Soldaten 200 Mark verſprochen, wenn
er ihnen einen Zünder von einem 10 Zentimeter-
Geſchoß verſchaffe. Der Soldat tat ſo, als ob er
auf die Sache einging, veräbredete eine Zuſammen
kunft mit den beiden und benachrichtigte die Be
hörden, die ſie feſtnahmen.

Jn dem Marokkohandel zwiſchen Deutſch
land und Frankreich ſcheint nach glücklicher Erledi-
gung der eigentlichen Marokkofrage die Regelung
der Entſchädigung auf unvermutete Schwierigkeiten
zu ſtoßen, und man befürchtet, daß ſich dieſer
zweite Teil der langwierigen Angelegenheit doch
nicht ſo im Handumdrehen erledigen laſſen wird,
wie man hoffte und wünſchte Franzöſiſch-Kongo
iſt alles andere eher als ein Paradies, und was
die Sache beſonders unangenehm macht, iſt der
Umſtand, daß die dortigen franzöſiſchen Anſtedler
mit weitgehenden Rechten ausgeſtattet ſind. Soll
Deutſchland alle dieſe Rechte aus ſeinen Mitteln
ablöſen, dann wird die Elle länger als der Kram
werden. Daß von Abtretungen deutſchen Kolonial
gebiets an Frankreich zum Ausgleich oder zur Ab
rundung der Grenzen keine Rede ſein kann, braucht
nicht noch einmal geſagt zu werden. Deutſchland
iſt bis zur äußerſten Grenze der Möglichkeit ent
gegenkommend gegen Frankreich geweſen und
darf daher erwarten, daß dieſes den deutſchen
Forderungen gegenüber das gleiche Entgegenkommen
beweiſt

Fraulreis). Jnfolge der Vernichtung des
Panzers „Liberté“, die den Verluſt von 200 Menſchen
leben zur Folge hatte, ſieht ſich Marineminiſter Del-
caſſe in einer peinlichen Lage. Alle Welt, auch
ſeine Miniſterkollegen, geben ihm die Schuld an
der folgenſchweren Kataſtrophe, weil er dem Ad-
miral Bellue, dem Kommandanten des zweiten
Geſchwaders, befahl, die von dieſem ins Werk ge
ſetzte Ausladung bedenklicher Pulverſorten aus allen
vor Toulon liegenden Kriegsſchiffen zu unterbrechen.
Der Marineminiſter beharrt auch jetzt noch entgegen
Bellue darauf, daß alle Pulverſorten einwandfrei
ſeien, während man allgemein zu der Annahme
neigt, daß eine durch Selbſtentzündung entſtandene
Pulverexploſion das Unglück herbeigeführt hat.
Herrn Delcaſſes, des Vielgeprieſenen, Tage ſcheinen
gezählt zu ſein.

Portugal. Der republikantſchen Regierung iſt
es gelungen, in der Hafenſtadt Oporto einen Auf
ſtandsverſuch der Anhänger des vertriebenen Kö-
nigs Manuel niederzuſchlagen. Nach den offiziellen
Meldungen iſt das ohne jede Schwierigkeit ge
ſchehen, doch lauten private Meldungen weniger
zuverſichtlich und kündigen den baldigen Ausbruch
von neuen Erhebungen an.

Amtlich wird mitgeteilt, daß in Oporto
155 Verhaftungen, darunter 11 von Militärperſonen,
vorgenommen wurden. Ueberall in Portugal
herrſcht Ruhe. Es ſind Maßregeln getroffen worden,
um die Flucht der bloßgeſtellten Perſönlichkeiten zu
verhindern. Eine in Liſſabon erfolgte Hausſuchung
förderte Waffen und monarchiſtiſche Fahnen zutage;
es wurden ſieben Verhaftungen vorgenommen.

da iſt Wein! Stoßen wir an, altes Haus. Es lebe
das Leben und was wir lieben!“

„Merkwürdiger Menſch! Man ſollte wahrhaftig
meinen, Hardi, du wäreſt ſchon wieder verſchoſſen.“

„Schon wieder Vielleicht noch immer. Aber
laſſen wir das jetzt! Später, ſpäter vielleicht mehr
davon.“

„Nun, das finde ich nicht gerade freundſchaft
lich von dir, mich ſo auf die Folter zu ſpannen.“

Hardi lachte nur und ſchlug dem Neugierigen
auf die Schulter, daß er ächzte, und wußte das
Geſpräch ſehr geſchickt von dieſem Thema abzulenken.
Unmöglich konnte er Hans ja doch heute ſchon ſagen,
was ihn ſo freudig machte, daß Ernas hehre Ge-
ſtalt wieder vor ſeiner Seele ſtand und ihm zurief:
„Wir werden dennoch glücklich mit einander werden

G

Noch ehe der General zurückgekehrt war, hatte
ſeine Schwiegertochter, „die Geſandtenfrau“, wie
man dieſe überaus vornehme Dame nur zu nennen
pflegte, mit ihren beiden Jungen und dem ganzen
Hofſtaat wieder, wie alljährlich, ihren Einzug in
Schloß Wedelſtein gehalten. Jhrer Nerven wegen
pflegte ſie die Sommermonate hier zu verbringen.
Das gab dann immer ein Leben in dem ſtillen,
grauen Schloß. Da wimmelte es von Dienern und
Zofen, da raſſelten die Equipagen und der Beſuche
und Feſtlichkeiten war kein Ende. Die Gattin des
Geſandten ſtammte nämlich aus einer der vor
nehmſten Adelsfamilien im Lande und galt gegen
einfach bürgerliche Leute in ihrem maßloſen Stolze

Rußland. Der neue Marineminiſter Grigoro
witſch hat einen Plan zur Erneuerung der ruſ
ſiſchen Flotte ausgearbeitet, der in 8 Jahren 1
Milliarden neu anfordert. Der Plan ſoll bereits
vom Zaren genehmigt ſein. Der ruſſiſche Marine
etat für 1912 weiſt eine Steigerung der Ausgabe
von rund 123 Millionen Mark auf, ſodaß im
ganzen jetzt rund 361 Millionen angeſetzt ſind.

Rußland läßt den Exſchah von Perſien im
Stich, nachdem deſſen Verſuch, den Thron wieder
zu erlangen, geſcheitert iſt. Danach hat Perſien
vor Mohammed Ali dauernd Ruhe und kann ſich
als Verfaſſungsſtaat friedlich entwickeln

Balkanſtaaken. Der Beſuch König Peters von
Serbien in Paris iſt auf den 27. Oktober feſtgeſetzt
worden; die Beſuche an den Höfen von Wien und
Berlin ſollen erſt im kommenden Frühjahr ſtatt
finden.

Lokales und Provinztelles.
Der Herbſt ſcheint mehr die Abwechſelung

zu lieben wie der vergangene Sommer, Regen und
Sonnenſchein löſen einander ab und zwiſchen die
windſtillen Tage kommt der Sturm dahergeſauſt,
der die welken Blätter von den Bäumen jagt. Wir
können mit ſolchem Wetter zufrieden ſein. Der
Regen iſt den Feldern noch recht nötig und Bäche
und Flußläufe ſtrecken ihre trockenen Arme dem
köſtlichen Naß verlangend entgegen. Wie lange
ſchmachten ſie ſchon; denn bis in ihr innerſtes Mark
hat die Sonne in dieſem Sommer der Erde die
Feuchtigkeit ausgeſaugt und es dauert lange, ehe
der Regen aus grauen Herbſtwolken die Aederchen
wieder füllt. Den jungen Sagaten kommt der Regen
ſehr zu ſtatten, ſie können ſich kräftigen, ehe der
Winter ſie eindeckt. Für die Kartoffel- Erntearbeiten
iſt wieder der heut gekommene Sonnenſchein gut;
im Regen Kartoffeln buddeln, macht den wenigſten
Menſchen Spaß, ob ſie auch gleich von dem Segen
des Regens noch ſo überzeugt ſind. Es iſt ſchon
angenehmer, wenn die Erde nicht an der Hacke und
an den Kartoffeln kleben bleibt und die Apern nicht
naß in den Keller kommen. Wie ſchön iſt das Ar
beiten in mäßig warmen Herbſtſonnenſchein. Eifrig
regen ſich die Hände, ſchnell füllen ſich die Körbe
und Säcke mit den wohlſchmeckenden weißen und
roten Knollen und vom kleinen Feuerle ziehen die
Rauchſchwaden wohlriechend über die Felder. Die
Haſen merken daran, daß ihre ſchöne Zeit nun
wieder einmal vorbei iſt und daß es aufpaſſen heißt;
wenn es jetzt knallt, wiſſen ſie genau gilt es nicht
nur den lieben Nachbarn, den Hühnern, ſondern
auch ihnen. Dabei verſchwindet aber der Feldſchutz
immer mehr, nach dem Getreide nun auch das Kar
toffelkraut und die Rüben, und er muß ſehen, ſein
Lager zwiſchen grauen Erdſchollen möglichſt wind
geſchützt einzurichten. Was dem einen ſein Leid, iſt
dem anderen ſein Freud, der Menſch freut ſich, auf
den Speiſekarten der Kirmeſſen nun wieder den
Haſenbraten mit Rotkohl vorzufinden. Es iſt eine
kleine Abwechſelung neben den Gänſen und Enten.

Prettin. Am Freitag nachmittag erlitt der
Diſchlermeiſter A. Häufel hierſelbſt einen bedauer
lichen Unfall. Er verletzte ſich an der Kreisſäge eine
Hand ſchwer.

Pretzſch, 2. Okt. Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag, gegen 4 Uhr, brach in der Scheune
des Gaſthofes „Zum deutſchen Hauſe“ in Splau
Feuer aus. Dasſelbe griff ſo ſchnell um ſich, daß
im Nu das Wohnhaus und der Stall in hellen
Flammen ſtanden. Der Beſitzer Heinze, ſowie ſeine

für unnahbar. Jm Grunde ihres Herzens ſollte ſie
freilich recht gutmütig und mildtätig ſein. Auch
hing ſie an ihren beiden Söhnen Siegfried und
Eberhard, einem fidelen Zwillingspaar von etwa
10 Jahren, mit einer hingebenden, rührenden Liebe.
Wer ihrer Jungen Freund war, durfte auch ihrer
Gunſt gewiß ſein.

Dieſe beiden Knaben waren in ihrer Wildheit
der Schrecken aller Wedelſteiner. Jeglicher Etikette
zum Trotz ſuchten ſie die ärgſten Gaſſenbuben in
kollen Streichen zu überbieten und lehrten dieſelben
jedes Jahr neue Schelmenſtücke. Kam dann zum
Herbſt der geſtrenge Papa, ſo wurde demſelben ge
wöhnlich ein ganzes Sündenregiſter vorgelegt, und
gar oft hielt er ein keineswegs mildes Strafgericht
ab. Auch vor dem Großvater fürchteten ſie ſich,
doch liebte dieſer keine Angeberei und erfuhr darum
weniger von ſeiner braven Enkel Streichen.

Der alte Raben war auf ſeinen abendlichen
Spaziergängen, die er mit ziemlicher Regelmäßigkeit
in Ernas Begleitung zu machen pflegte, wiederholt
von Siegfried und Eberhard beläſtigt worden, ſo
daß jene ſich erſt geſtern veranlaßt geſehen, den
Burſchen ein paar gehörige Ohrfeigen zu verab
reichen, trotzdem ſie Hardis Neffen waren.

Ein herrlicher Juniabend war das heute. Die
ganze Erde ſchien in einen lieblichen Blumengarten
verwandelt, ſo duftete und prangte es in Gärten,
in Wald und Feld und Flur.

„Heute machen wir eine recht, recht weite Spazier

Familie konnten ſich nicht ſchnell genug in Sicher
heit bringen, und haben nur die notdürftigſten Klei
dungsſtücke gerettet. Leider verbrannte eine Kuh
Es wird Brandſtiftung vermutet, und iſt die Unter
ſuchung gegen einen Splauer Einwohner bereits
eingeleitet.

Schkenditz, 2. Okt. Wie undankbar das Amt
eines Vormundes manchmal iſt, bewies eine Schöffen
gerichtsverhandlung gegen den Zimmermann Franz
Dietrich aus Engelsdorf, der dem Schloſſer Kümmel
in ſeiner Eigenſchaft als Vormund eines Mädchens
vorwarf, daß er im Jntereſſe des Kindes einpfange
nes Geld für ſich verwendet, alſo unterſchlagen habe.
Kümmel ſtrengte Klage an und wies vor Gericht
die Verwendung des Geldes genau nach. Gegen
Dietrich, deſſen Beſchuldigung als vollſtändig un
wahr erwieſen wurde, wurde 14 Dage Gefängnis
beantragt, ſeine Strafe, die das Gericht, wenn es
auch die Schwere der Beleidigung für vorliegend
erachtete, mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholten
heit des Beklagten auf 50 Mk. Geldſtrafe oder 10
Tage Gefängnis und Tragung der Koſten ver
minderte.

Niederröblingen, 1. Okt. Beirn Aepfelpflücken
fand der 73jährige Landwirt Karl Lorenz dadurch
ſeinen Tod, daß er das Gleichgewicht verlor und
beim Herabfallen mit einem Beine in den Aeſten
eines niedrigen Baumes hängen blieb. Da Hilfe
nicht zugegen war, ereilte ihn in hängender Lage
der Tod. Erſt vor drei Wochen wurde ſeine Frau
zur ewigen Ruhe beſtattet.

Almrich, 1. Okt. (Flüchtig.) Der von hier ge
bürtige Uhrmachergehilfe Johannes Sonntag (er
geht etwas lahm) iſt ſeit dem 7. September aus
ſeiner letzten Stellung in Goslar am Harz ſlüchtig,
nachdem er eine größere Zahl goldener Taſchen-
uhren, namentlich 48 Damen und 19 Herrenuhren,
ſowie 50 Mark bares Geld mitgenommen hat.

Heiligenſtadt, 1. Okt. Bei einem Gewitter, das
geſtern nachmittag über die hieſige Gegend zog,
ſchlug ein Blitzſtrahl in den Turm der katholiſchen
Kirche zu Pfaffſchwenda, nahm ſeinen Weg die Rinne
entlang über das Dach und beſchädigte den Altar.
Der Schaden iſt erheblich

Vermiſchte Nachrichten.
Anglücks- Chronik. Die in der Familie des

ſtehende Köchin Anng Wagner aus Düben war
am Küchenoſen beſchäftigt, als ihre Kleider plötzlich
Feuer fingen. Das Mädchen trug ſchwere Brand
wunden davon, an deren Folgen es verſtarb. Auch

ſich erhebliche Brandwunden zu, als ſie den Ver
ſuch machten, ihrer Köchin Hilfe zu leiſten. Der
jährige Pflegeſohn des Müllers Apel in Mörtitz,
Alfred Birnbaum, ſtürzte mit einer Schere in der
Hand die Treppe hinab und ſtach ſich dabei in die
rechte Schläfe. An der ſchweren Verletzung ſtarb
das Kind. Jn der Nähe von Cunrau (Altmark)
fand man auf den Schienen ſchrecklich verletzt und
ſterbend den Bahnarbeiter Langemann aus Cun
rau. Der Zug war über ihn hinweggegangen. Der
Mann hinterläßt eine Witwe mit ſieben Kindern.
Ein Lödlicher Unfall ereignete ſich auf dem Oebis
felder Bahnhofe. Der dort beſchäftigte Maurxerge
ſelle Kraul wollte die Geleiſe überſchreiten und wurde
hierbei von dem DZug überfahren und getötet.
Die Botenfrau Blaſch aus Poritz wollte, als ihr die
Petroleumkanne umgefallen war und einen kleinen
Fußbodenbrand verurſacht hatte, die Flammen er

tour, Väterchen, nicht?“ fragte Erna dem alten
Herrn die Sorgenfalten mit ihrer zarten kleinen
Hand von der Stirn ſtreichend.

„Wenn nur nicht ſo viele Menſchen draußen
ſind“, antwortete der „Rentmeiſter mit einem tiefen
Seufzer. „Du weißt, daß ich den Leuten aus dem
Wege gehe, denn ich bin ein Geächteter.“

„Wir treffen keine Seele, Herzensväterchen.
Den Waldweg zur See werden wir einſchlagen.
Da muß es herrlich heute ſein. Horch, dort die
Nachtigall!“ z

„Jch höre nur das Quacken der Fröſche“, er
widerte er mit ironiſchem, bitterem Lächeln. Aber
er gab den Bitten ſeiner Tochter nach und machte
ſich reiſefertig.

So ſtill und friedllich lag die Erde da im
matten Mondenſchein, als gäbe es auf ihren pran
genden Lenzesgeſilden keine Sorge, keinen Gram

Vater und Tochter gingen ganz allein auf dem
über Ackerland dem Walde zu führenden Pfad.
Und dem eigenen Zauber des Abends vermochte
ſich auch des alten Mannes Herz nicht zu ver
ſchließen. Tief Atem ſchöpfend, rief er aus: „Ja,
heute iſt es ſchön, wir wollen ein gutes Stück
gehen

Wie das märchenhaft und geheimnisvoll glitzerte
und funkelte auf den Wellen des Sees! Gold und
Silber ſchienen Feenhände in unerſchöpflicher Fülle
hineinzuſtreuen in das tiefdunkelblaue Waſſer.

Fortſetzung folgt.

Landgerichtsdirektors Köhler in Leipzig in Dienſten

Frau Landgerichtsdirektor Köhler und Tochter zogen
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ſticken. Hierbei erlitt die 70jährige Frau ſchwere
Brandwunden, die kurze Zeit darauf den Tod der
alten Frau herbeiführten. Jn Niederröblingen
fand beim Apfelpflücken der 73 Jahre alte Land
wirt Karl Lorenz dadurch ſeinen Tod, daß er das
Gleichgewicht verlor und beim Herabfallen hängen
blieb. Da Hilfe nicht zugegen war, ereilte ihn in
der hängenden Lage der Tod.

Sie ſollen ſich ſakteſſen. Ein Thüringer Blatt
erzählt die folgende niedliche Geſchichte Ein größeres
Dorf im Kreiſe Worbis war bei den im Eichsfeld
abgehaltenen Manövern ſtark mit Truppen belegt.
15 Offiziere nahmen in einer Gaſtwirtſchaft des
Ortes das Mittageſſen ein; das Gedeck koſtete 1,50
Mark. Nicht gering war nun das Erſtaunen der
Herren, als ihnen für dieſen Preis vorgeſetzt wurde
I. Suppe, 2. Rinderbraten, 3. Gänſebraten, Filet
beefſteak, 5. Kalbskeule und 6. Nachtiſch. Die Ofſi
ziere machten die Wirtsfrau darauf aufmerkſam,
daß ſie bei einem ſo reichlichen Eſſen doch unmög
lich auf ihre Koſten kommen könne, ja ſogar nicht
wenig Geld zulegen müſſe. Doch die freundliche
Wirtin, eine Witwe, erwiderte gutmütig: „Das
ſchadet nichts. Mein Sohn iſt vom Militär freige
kommen und kann mir nun in der Wirtſchaft init
helfen Dafür will ich mich auch dankbar erweiſen,
und die Herren Offiziere ſollen ſich bei mir mal
ordentlich ſatteſſen.“
Eine ſeltſame Wirkung hat die Teuerung
in der Oſtmark gezeitigt: die Landverkäufe der
Polen haben ſich ſtark gehäuft. Die National- Polen
ſehen das natürlich nicht gern und ſie planen nun
die Gründung eines Jnformationsbureaus zur
Verhinderung von Landverkäufen aus Angſt vor
der Teuerung. Man ſieht, wenn Not am Mann
iſt, trennt ſich auch der polniſche Bauer leichten
Herzens vom „polniſchen Mütterchen Erde“. Daß
auch deutſche Landverkäufe infolge der Teuerung
ſtattfinden werden, iſt leider wahrſcheinlich, bis jetzt
allerdings hat man noch nichts von ſolchen gehört.

Gin drahtlos lenkbares Lauftfahrzeng. Das
Fernlenkboot des Lehrers Wirth, das vor kurzem
auf dem Wannſee bei Berlin ſo ſtaunenerregende
Beweiſe ſeiner Leiſtungsfähigkeit gezeigt, hat ein
Gegenſtück in einem gleichfalls durch elektriſche Wellen
auf drahtloſem Wege lenkbaren Luftfahrzeug ge
funden. Das Fahrzeug, eine Erfindung des Jnge-
nieurs Bohle aus Hamburg, hat die Form eines
kleinen ParſevalLuftſchiffes, eine Länge von Alf
Meter und einen Durchmeſſer von 11 Meter. Es
wird von drei Luftſchrauben, von denen ſich eine
an der Spitze und zwei am Ende des Fahrzeuges
beftnder, in Bewegung geſetzt und erhalten. Der
Motor, der die Schrauben in Tätigkeit bringt, ſteht
mit einem Aufnahmeapparat für die elektriſchen
Wellen in Verbindung. Auch die Steuerung des
Luftbootes erfolgt auf drahtloſein Wege durch be
ſondere Vorrichtungen. Das Luftfahrzeug ſoll ſeine

erſten Probeflüge gut ausgeführt haben. Er hat
ſich angeblich gezeigt, daß es nach allen Seiten hin
mit großer Wendigkeit lenkbar iſt und den Einwirk-
ungen der elektriſchen Wellen ohne Schwierigkeiten
folgt. Der Erfinder will mit ſeinem Lenkluftboot
vornehmlich eine Waffe zur Beſchießung der Luft
ſchiffe geſchaffen haben. Das Luftboot ſoll zur Zer
ſtörung der Luftſchiffe verwendet werden, indem
mit Hilfe dieſes drahtlos geleiteten Lenkbootes Ge
ſchoſſe oder Sprengſtoffe auf die feindlichen Luft
ſchiffe geſchleudert werden, und das Loslöſen dieſer
Sprengmittel vom Luftboot gleichfalls durch draht
loſe Telegraphie erfolgt. Wenn auch jetzt die vom
Erfinder angeſtrebte techniſche Exaktheit noch nicht
vorhanden ſein ſollte, ſo iſt doch anzunehmen, daß
mit der Zeit die gewünſchte Vollkommenheit er
reicht wird.

Ganz ſeltſame Wetterprophetie und Schick
ſalsweisſagung verkündete eine Zigeunerin im
Neckartal vor einem Jahre. Die Zeitſchrift „Sugge
ſtion“ erzählt, daß die zukunftskundige Sybilla das
Jahr 19141 im voraus als ein dürres bezeichnete,
1912 als ein hungriges und 1913 als ein blutiges
Jahr! Das klingt ſehr unheimlich, aber leider nicht
un wahrſcheinlich. Uebrigens ſoll die myſteriöſe Frau
das Geld in der Taſche des wanderluſtigen Herrn
erraten haben, der mit ihr vom Wetter ſprach. „Es
wird das 1913er Jahr ein blutiges, ſo gewiß als
Sie 152 Mark 36 Pfg. in der Taſche haben Es
ſtimmte! Unbegreiſlich iſt das ja nicht. Die Hexe
mag wohl erſt einmal bei ihm nachgeſehen haben,
wer weiß, wie lange zuvor! Wenn die Zigeuner
mütter zu ſo etwas Talent haben, könnte eigentlich
der Staat ſie als Bertrauensperſon anſtellen bei
der Steuer-Einſchätzungskommiſſton. Und wenn ſie
bis ins Herz der Menſchen ſehen gelernt hat, dann
wäre ſie eine vortreffliche PolizeiAſſiſtentin ohne
Mißgriffe.

Schwere RVechenanfgabe. Wie man der „Voſſ.
Ztg. aus Stettin ſchreibt, erhielt ein Lehrer in
Rummelsburg i. Pomm. von dem Vater eines
Schülers folgenden Brief: Wollen Sie künftig
meinem Sohne, bitte, leichtere Hausaufgaben geben.
Dieſer Tage hatten Sie ihm folgende Aufgabe ge
ſtellt: Wenn drei Achtel Bier 48 Flaſchen füllen, wie
viele Flaſchen werden von fünf Achteln gefüllt
Wir haben den ganzen Abend verſucht, das heraus
zuſinden; es war aber unmöglich. Mein Sohn
weinte und wollte den nächſten Tag nicht zur Schule
gehen. Jch mußte alſo fünf Achtel Bier kaufen,
und dann haben wir uns viele Flaſchen von ſehr
verſchiedener Größe geltehen. Wir haben ſie gefüllt
und mein Sohn hat die Zahl als Antwort aufge
ſchrieben. Jch weiß nicht, ob ſie richtig iſt, da wir
beim Umgießen etwas Bier verſchüttet haben. P.
S. Bitte das nächſte Mal mit Waſſer rechnen zu
laſſen, da ich nicht mehr Bier kaufen kann Die
böſe Schule! gegeben.

Wie die Völler das Hpurken beſtrafen. Wir
in Deutſchland ſind ja im allgemeinen ſo weit, daß
wir keiner drakoniſchen Beſtimmungen gegen das
unleidliche Laſter des Ausſpeiens, das ja nicht bloß
ungappetitlich, ſondern auch für den lieben Nächſten
geſundheits gefährlich iſt, bedürfen. Aber in vielen
anderen Kulturländern kennt man ſolche gegenſeitige
Rückſtchtnahme noch nicht. Jn Liverpool gibt es
Polizeibeſtimmungen, nach denen jeder, der öffent
lich ausſpeit, eine Strafe von 40 Mk. verwirkt hat;
in Boſton wird jeder Reiſende, der in der Eiſen
bahn oder in der Elektriſchen das Spuckgebot ver
letzt, mit 400 Mark Geldſtrafe belegt; in Philadelphia
ſteht gar eine Strafe von 800 Mk. und in New-
York eine ſolche von 2000 Mk. und Gefängnisſtrafe
von 1 Tag bis zu 6 Monaten darauf. Jn Oeſter
reich zahlt man 200 Kronen und die Geſängnisſtrafe
ſchwankt zwiſchen 6 Stunden und 24 Tagen. Auch
in Norwegen ſcheint man ſich vor der Unſitte des
Ausſpeiens noch nicht ſicher zu fühlen, denn man
lieſt dort ſogar in vielen Kirchen den Anſchlag
„Nicht auf den Boden der Kirche ſpuckertk“

Aus aller Welt.
Bexlin, 2. Okt. Jn den Tegeler Gaswerken

fand heute früh 5 Uhr eine Keſſelexploſton ſtatt,
durch die große Kohlenvorräte entzündet und das
Gebäude in 15 Metern Länge und 6 Metern Breite
in Trümmer gelegt wurde. Drei Arbeiter, die da
bei verſchüttet wurden, konnten gerettet werden. Sie
erlitten zum Teil ſchwere Brandwunden. Das Feuer
wurde gelöſcht.

London, 1. Okt. Der Dampfer „König Fried-
rich Auguſt“ der Hapaglinie iſt bei Boulogne ge
ſtrandet infolge eines gewaltigen Orkans. Unter
den mehreren hundert Paſſagieren brach eine kleine
Panik aus, als die Stahltroſſen riſſen und der
Dampfer gegen den Wellenbrecher geſchleudert wurde
und dort ſihen blieb. Eine Gefahr für die Paſſa
giere beſteht nicht.

Amſterdam, 2. Okt. Der Dampfer Sulo des
Rotterdarner Lloyd iſt in der Nähe von Terheiden
geſcheitert. Paſſagiere waren nicht an Bord. Die
aus 30 Mann beſtehende Beſatzung iſt durch Rett
ungsboote geborgen

Arte (Arkanſas, Nordamerika), 1. Oktober.
Hier iſt ein Mühlendamm geborſten, die dadurch
freigewordenen ungeheuren Maſſermengen riſſen die
300 Häuſer des Ortes bis auf 6 fort, Jn den
Trümmern, die in Brand gerieten, ſollen über 2000
Menſchen umgekommen ſein. Auch die Ortſchaft
Coſtello mit 500 Einwohnern iſt zerſtört. Der Brand
in Auſtin entſtand durch einen Gasrohrbruch, das
Gas entzündete ſich. So verbrannte, was nicht
ſchon das Waſſer vernichtet hatte. Nach anderen
Nachrichten wird die Zahl der Toten auf 1000 an

h

Eine LadungSAntzeigen.
Militär Knaben Erziehungs

Anſtalt Anngaburg bin Pverdingt Montag den 16. Okto billigen Preiſen ein.
ber 1911 vormittags II Uhrim Geſchäftszimmer ſämtliche Dungen teurer.
Verpflegnugs Bedürfniſſe, wie

Spriſe- Kartoffeln
trifft Sonnabend oder Montag
in Annaburg (Kleinbahnhof) zu S

Beſtellungen henDrogenhandlung s Annahurg

Adolf Weicholt, Prettin.

Vertilgungsmittel
für Ratten, Mänſe e. empfiehlt

ne

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Kartoffeln, Brot, Mehl, Zucker pp.
für die Zeit vom 1. November 1911
bis Ende Oktober 1912 zu den Ein-
heitspreiſen. Bedingungen liegen im
Geſchäftszimmer der Anſtalt aus
und müſſen vor Abgabe von An-
geboten unbedingt eingeſehen und
geleſen ſein.

5000 Ztur.
gute Speiſr- Kartoffeln

und Fukterkartoffeln
offerieren preiswert

Buhlers Northe
Fernſprecher 11.

Brikets, Kohlen,
Hen und Ktrolh,
nene Kartoffeln

empfiehlt

B. Grimmn,

Inſeraten Annahme
Rlonkags, Mittwochs

und Frettags
vormittags 10 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten
im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög-
lichſt tags vorher.
men können nur bei eiligen Jn-
ſeraten (Todesanzeigen) zuge

ſtanden werden.
Die Expedition der

Anngahbnrger Zeitung.
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Seeleder

à Schock 25 Pfg.
J. G. Hollmig's Sohn.

V h e e eEmmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Laudkäſe
empfiehlt

Ausnah-

J. G. Fritezsches

960800699Haus mit Garten
Torgauerſtr. 47.

Bayern

zu beziehen

Ecke Torgauer- und Mittelſtraße in
Annaburg, zu verkaufen. Anfragen
jetzt daſelbſt bei F. Schaffer, ſpä
ler bei A. Exhard, Halle a. S.,
Yorkſtraße 3 II.

Eine Anterwohnung
zu vermieten und zum 1. Januar

olzeveferſtraſe 30.

Acchhtenmng!
Hillige Kartoffeln!

à Ztur. 3,50 Mk.
Oſſerte nur ſür 3 Tage

Donnerstag, Freitag und
Sonnabend gültig.

W. Riethdorf.

Gerſtſchrot Ztr. Mk. 9.50
Leinmehl m 9.50
Roggenkleie 7.50bei größern Poſten billiger, empfiehtt

Adolf Weirholt, Prettin.

1000 Ztr. Roggenrichtſtroh
(Flegeldruſch)

2000 Roggen-
ſtroh nHäckſel Käufers

300 Hafer Säcken
600 Gerſte

2000 Hartoſſfeln
(Wolthmann)

Gut Berghe in
bei Oſterode (Oſtpr.)

Glacitke,

Kaffeeſtltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeißz.

gibt ab

Gebrauchte

Fahrräder
für 15——50 Mk.

unter Garantie gut aus repariert
und leicht fahrend.

Motigbüüclner
und Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbei,
Buchdruckerei.

Maler BonnPaket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Kuöterich-

BrusteCarnnellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

ße Auswahl

a Hauswaldt in den Preislagen von
1.C0 bis 2.40 Mk.

V. G. Hollmig's Sohn.
Magdeburger

99Frühkohl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

und Dannen
prima Qualität, empſftehlt

Seb. Schimmeyer.

900
Wildſcheine

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

v 9Kolikkropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.,

holländ. Mileh- und Nutzpulver

u Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annabunrg-



G Sevon 1,50 Mk. an, und

wilde Kaninchen
verkauft von Freitag ab

Konrad Müller.
h n e h hGarantiert reinen

Bienenhonig
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
r

Alle Sorten
Hülſenfrüchte,

nener Ernte,
als grüne und gelbe Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

Mr. M üülume.

s

W

Magdeburger Frühkohl
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

jCacaoli
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radebeul- Dresden
in Pfd. Paketen zu haben bei

J. G. Fritezsche-
Hochfeinen

garrageng-
Portwein

ſpeztell für Kranke, empfiehlt

N. G. HolImig's Sohn.
Elb's Eſſtg-Eſſenz,

auch mit Eſtragon,
zur Selbſtbereitung von Eſſig, em

pfiehlt in Flaſchen
Orogenhandlung s Annaburg

D. Schwarze, e 12.

NRheimnperle

Margarine sind die
volikommensten
Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerei-

Kupfer-Vitriol Ia.
billigſt bei größ. Abnahme empfiehlt
ODragenhancdlung Annahurg

O. e
Zu jedem Pfund Paket ein wert

voller Bon gratis. h
M R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

BEEEEEEEEAEäkGGGGGGGGG

Damen-Jacken
Damen-Umhänge
Damen-Plüsch- Mäntel
Damen- Blusen

pachkſigen- Paletots

Kinder-Jackets
Kinder-Umhänge
Kinder-Kleidehen

Kostümröcke, schwarz, blau und farbig
in grösster Auswanl.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«'

Kontobcichenr,
Be
Federhatter.

z

Kopierpressen, Kopiéer-
Kopierpimnsel, Kopienstefte

Bleistefte, Tintenflsser
Schmeibeegegge, Timten, fläesseger Teim
Noteeabloces, Bréefeuogem, Tintentöscher
Radierg am mt, Racdiermessen, TLimedle
Stegellacke, Bréefondmer,Parbleiessen, Kontor narken und vieles merSempelfarbe

empnelult

darfsartiel!

m Aen Weiten, ſchwarz und r epſent

Sebaſt. Schimmeyer.

S hattlien

gymnasium. 3 De

8. Die höhere Mäd

12. Der Präparand.
anstalt.

Vorzüglicher Ersaj-

gründliche u

der hohevu

Met bgde Rustin u ren

Mittelschullehrerprüfutt

15. Das Lehrerinne des u

Höhere Lehrerinnen-Seminar,

verbunden Fernunte 2
gebildete Mann.4. Das r s Das Real-

ürienten-Examen.
a delsschule.
Freiwilligen Prüfung.

14. Die Studien-
inar. 16. Das Lyzeum oder

W Das Konservatorium. Glänz
von Vank- und e e

ger bis ins Kleinste nachges b

Gr Erwerbung einer gediegenen Buduns g

Geptöten des Wissens.
Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen.

Ansichtssendungen bereitdälligst-

10. Die

An der Spialler mediziniſchen Seifen u

Steckenpf. Teerſchweſel Seife
von Bergmann F Co., Radebeul

Schutzmarke: 5 Skechenpferd,

denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Hautunreinigkeiken und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts 2e.
à Stück 50 Pfg. bei: O. Schwarze, ſo

wie bei Apotheker Schmorde.

Dresdener

enerſtklaſſiges Bier
vorzüglich für Flaſchenabzug

allein zu haben bei

Carl Müller
Hotel Goldener Anker.

Bei Abnahme von 10 Flaſchen er
folgt Lieferung frei Haus.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Maisfuttermehl,
das reinſte, beſte u. billigſte Futter
mittel, habe durch zeitigen Abſchluß
einen größeren Poſten Mk. S,50
pro Zentner auch frei Haus zur ſo
fortigen Lieferung abzugeben. Be
ſtellungen erbitte recht bald, eventl.
durch Poſtkarte. Portos vergüte.
Adolf Weicholt, Prettin.

Prima große
Speiſe-Kartoſſeln,

10 Pfd. 50 Pf., à Ztnur. 4,00 Mk.
hat abzugeben

W. P DameAnnaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Chauffenrſchule
Magdehu rrger Auto- Halle

Magdeburg, Olvenſtedterſtr. 25.
Ausbildung aller Berufsklaſſen zu
tüchtigen Chauffeuren.

Proſpekt umſonſt.

e

Als Priseuse
empfiehlt sich in und ausser
dem Hause

Frau Ida Bär.
e

Jur Schneiderei
empſtehlt ſich

Martha Bosse.
i verfertige W Stickereien.

Künſtler- Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeift,
Buchdruckerei.

Kredit Verein
offeriert Leuten diskret

e Darlehne
auch auf Möbel zu günſtig. Beding
ungen. Offert. unt. „Kredit- Verein“
hauptpoſtlagernd Leipzig erbeten.

HüngerScihen- Perein.

De ten den 5. Oktober
Abends S Uhr
Generalversammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad

e Der Vorſtand.

i. C. V. Jahn
Zu o am Sonnabend

den 7. Oktober ſtattfindenden

Herbſt Kränzchenim Gaſthof „Neue e ladet

Freunde und Gönner ergebenſt ein.

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Für das Winterhalbjahr 1911/12
findet von Donnerstag den 12.
Oktober er. abends an jedem Don-

e nerstag der Woche

Moderne Zimmer-Ahren
in allen modernen Holzarten, zu jeder Zimmer Einrichtung

paſſend, auf Wunſch nach Zeichnung.n

Lieferung schnell und billigst.

Hafer-Kakao ſowie Milchzucker Wwoomaiaxnne
empfiehlt Schwarze,

Drogenhandlung.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritesche-

als Grube Agnes Pleſſa Altein- Verkauf),
„Triumph“ und „Blitz“Halbſteine, ferner empfehle

bshmiſehe Braunkohlen
zu bekannt billigſten Preiſen.

Friedrich Kühne, Hinterſtraße.

Grube Hauſe

WinterWicken,
à Pfd. 45 Pf., hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Arbeitsbücher
und GeſindeDienſtbücher
ſind zu haben 5 der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

ſesellsohaftlieher

Unterhaltungs- und Spielabentl
ſtatt, zu deren Beſuch das verehrl.

Publikum höfl. einlade.
Hochachtungsvoll

Hermann Beck-

Für die zahlreichen Kranz-
penden und das ehrende
Grabgeleit bei der Beerdig
ing unſerer lieben Entſchla
enen Witwe

Henrirkte Heinrich
ägen wir unſeren herzlich

ſten Dank, desgleichen auch
Herrn Paſtor Lange für die

Troſtesworte am Sarge der
Entſchlafenen.

Die trauernd. Hinterbliebenen
Familie Heinrich.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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